
;-

i.

Täglich erscheine-see Zeitung
..»

Messe. amtlicher Anzeiger für

für S

lieserung der Zeitung oder Rückzahlung des Vezugspreises

e « tültad a .
tadt und Kreis Revision.
die städtischen Behörden sein«-Os- 94}

�quu�ßt�iu bi i lti zuzdeigdanktreiselö G ld i Au ärtiDa: »Na-krumm Gtabtblatt" erscheint wöchentlich sechsmal: Dienstag, Mittwoch, HEXE; III» HHZZZFHH Imezesluiiiizsixz redskttiziskkes THIS« »F;
Donnerstag, eitag Sonnabend und Sonntag und kostet in der Geschäftsftellh sowie spalttge etwa» 50 Gozdpfennjg am� u. Anzejgemmtmhsztw U« 10 m»
in den Verkau sstellen monatlich 1,20  Bolbmark. Poftbezüge nur für den Kalendermonau um» am Grschespuvgztasze w; »Wer· Auzaszw law, M,� tm« www·
�gf�ä�färeg�äg nfrikigrebåltitrsssøertrvirtiixpfliirtiji 3255:3231???eäägnmefgfp�äfkg�ftä�: Für Anzeigen an bestimmten Tagen u. Pläßen wird kerne Gewähr übernommen.

Nr. 115..   |

Ilngri�e
gegen die Landwirtfchaftstanimer.

 Schluß.!
5. Der Bauernbund behauptet, die Kammer habe in

einem Gutachten an den Minister beweisen wollen, daß die
Kleinbauern ihr Anliegersiedlungsland so schlecht bewirt-
schaften, daß es nur noch die Hälfte des Ertrages bringt.

Tatsache ist:
Ein Gutachten sollte in der angezogenen Frage abgegeben

werden. Qertliche Festftellungen wurden dazu nötig; für diese
konnten weder Groß- noch Kleinbesitzer befragt» werden, beide

Verantwortlich für SchriftleitrrnwFranz Otto, Nat-Islan-

hätten au leicbt parteiisch geantwortet. Befragt wurden daher�
in großer Zahl die Landwirtschastslehrey welche ziemlich aus-
schließlich für den Mittel- und Kleinbesiß tätig sind und mit
ihm in engster Verbindung stehen. Dringli wurden « er-
sucht, streng objektiv zu berichten. Durchweg berichteten fie,
daß, von Ausnahmefällen abgesehen � tatsächlich das An-
liegerfiedlungsland bedauerlicher Weise geringere Ernten liefere
als vordem beim großen Besitz. Da dies ziemlich durchweg
 korkiskspxPzaktsikarnsbsfiiitighwu
Anliegern � wiederum von Ausnahmefällen abgesehen �
auch ehrlich zugegeben wird, konnte die Kammer, wenn sie
sich nicht der Fälschung von Tatsachen schuldig machen wollte,
nicht anders ootieren. Schon auf der Schule wurde gelehrt:
»Wer die Wahrheit kennt und sagt sie nicht, der ist fürwahr
ein erbärmlicher Wicht«

Und woran liegt es, daß der Kleinbesitz vielfach weniger
erntet als der Großbesitz? Es liegt wesentlich mit daran,
daß Mittel- und Kleinbesitz all die Ratschläge, welche die
Kammer ihnen, sei es direkt, sei es durch ihre Beamten, sei
es durch ihre Zeitschrift, gibt, zu wenig beachten und die vielen
segensreichen Kammereinrichtungew die im wesentlichen für
den Mittel- und Kleinbesitz geschaffen wurden, tief bedauer-
licher Weise nicht genügend ausnützem � dann aber teilweise
um so kräftiger auf die Kammer schimpfen; und wenn der
Bauernbund sie darin unterstützh so begeht er damit an unseren
Bauern selbst ein schweres Unrecht und schädigt sie aufs
Empsindlichste

6. Der Bauernbund eifert durch seine Wanderredner
gegen die ,,hohen Kammerbeiträge« und fordert Abbau.

Tatsache ist:
Die Kammerbeiträge sind in Schlesien niedriger als bei

fast allen anderen Kammern; dies beweist, daß sparsam ge-
wiitschaftet wird. Soweit ein Abbau irgend möglich war,
ist er erfolgt; gerade bei der Kammer ist dies aber nur bis
zum gewissen Grade möglich, sdenn die Kammer ist eine
Zentralstelle und kann örtlich draußen in der Provinz nur
durch ihre Beamten arbeiten, sie muß also einen gewissen
Beamtenapparat haben. Es wäre grundfalsch, ihn gerade
fegt noch weiter zu verringern, wo die Landwirtschaft als
legte Stütze des Staates mit allen Mitteln gefördert werden
muß, und wo gerade die Unzufriedenen, d. .h. diejenigen,
welche die Kammereinrichtungen nicht kennen bezw. nicht
genügend austragen, immer nach Kammerhilse rufen.

7. Der Bauernbund verbreitet, die Kammer bezahle
Landbundbeamte und laufe im Ueutschnationalen Landbund-
Fahrwasser«. Das ist voll unwahr.

Tatsache ist:
Die Kammer als solche ist mit dem Landbund überhaupt

nicht organisatorisch verbunden. Der Landbund ist auch nicht
der Kammer angeschlossen, sondern arbeitet voll selbständig
neben ihr.

Jn welchem politischen Fahrwasser der Landbund etwa
läuft, ist der Kammer völlig gleichgültig, sie selbst hält sich
grundsätzlich von der Politik jeglicher Richtung fern; �
allerdings wird sie sich mit sozialistischew kommunistischen
und großpolnischen Aspirationen niemals befreunden dürfen.
Soweit hier bekannt, find im Landbund Herren sämtlicher
bür erlicher politischer Parteien tätig; dem Bauernbund werdenvielfach sozialistische Tendenzen nachgesagt � ob mit Recht
oder Unrecht bleibe dahingestellt.

ede- und von den « meisten«

Kleine Uuzeigen nur gegen Vorauszahlnnm
Veilagegebiihr nach Vereinbarung.

Donnerstag, den H. August.

8. Der Bauernbund verbreitet durch seine Redner, die
Kammer trage Schuld wenn ein bäuerlicher Hengst abgekört
und eine staatliche Hengststation aufgehoben worden sei, auch

be sie einer größeren Anzahl zu Pferde-Studienzwecken
nach Schweden reisender Herren je 1500 Mark Reisebeihilse
gegeben.

Tatsache ist:
Die Hengstkörungskommifsion ist völlig selbständig, die

Kammer hat auf ihre Entscheidung überhaupt keinen Ein-
fluß. Das gleiche ist der Fall bei Begründung bezw. Auf-
hebung von staatlichen Hengststationen. Nach Schweden
reiseärden privaten Herren hat die Kammer nicht einen Pfennig
gege en.

Bei derartigen Lehrausfliigen müssen die Herren Teil-
nehmer vielmehr, abgesehen von der Bestreitung der eigenen
Kosten, an die Kammer zur Deckung der durch die Bor-
bereitungen, die Führung usw. entftehenden allgemeinen Un-
kosten an die Kammer bezw. an die unternehmende Stelle
eine Einschreibegebühr in angemessener Höhe. entrichten, sodaß
der Kammer bezw. der« unternehmenden Stelle auch hieraus
keine Kosten erwachsen.
»· »Die Verbreitungen des Bauernbundes sind also auch
hier bis ins Kleinste vollkommen unwahr.

Der Bauernbund verbreitet noch mancherlei andere direkte
Unwahrheitem Es würde aber zu weit führen, auf alles
einzugehen. Der Leitung des Bauernbundes gegenüber hätte
es auch wenig Zweck, denn sie ist seitens des Unterzeichneten
Borsitzenden bereits mehrfach durch Wort und Schrift in
durchaus ruhiger und sachlicher Form über ihre Jrrtümer
aufgeklärt worden. Ohne daß sie daraufhin vermocht hätte,
irgendwelche stichhaltige Beweise für ihre irreführenden und
zersetzenden Aeußerungen zu erbringen, wiederholt sie dieselben
mit dem gleichen Recht wie man behaupten könnte: Paris
läge in Deutschland. Aus diesem Grunde wird die Kammer
es sich auch �- wie diesmal von vornherein gesagt sein soll
� versagen, auf eine nunmehr etwa erfolgende Gegen-
äußerung des Bauernbundes in der Presse einzugehen.

Aus den vorangezogenen Tatsachen möge aber ersehen
werden, mit welch häßlichen Mitteln unwahrer und gehässiger
Demagogie der Bauernbund bei der legten Kammerwahl ge-
arbeitet hat. Eine jede größere Verwaltung � also auch die
Landwirtschaftskammer �- muß fiel! Kritiken gefallen lassen;
sind sie gesund, so sind sie sogar erwünscht, denn von jeder
gesunden Kritik kann man etwas lernen. Sind sie aber
durch Mißgunsh Gehässigkeit und Unwahrhaftigkeit vergiftet,
so müssen sie der Sache und der Allgemeinheit schaden »und
zurückgewiesen werden. Durch Neid die Massen zu erregen
ist � zumal heutzutage � sehr leicht; trotz Ungunst der Zeit
aber zu mutvollem Ausharren und ernster Mitarbeit zu er-
ziehen, ist sehr schwer. Möglich wurde die Jrreführung durch
den Bauernbund leider nur dadurch, daß ein großer Teil
unseres Mittel- und namentlich Kleinbesitzes zum eigenften
Schaden die ernste Arbeit der Landwirtschaftskammer gar
nicht kennt und leider nur gar zu schwer zu bewegen ist, sie
fiel! nutzbar zu machen; möge es der Zukunft gelingen, darin
Wandel zu schaffen. ·

Herriots Besprechungen mit de
Deutschen. s

Die deutsch-französischen Verhandlungen.
Paris, 12. August. Der Besprechung zwischen Reichs-

kanzler Marx und Dr. Stresemann und Herriot sollten
keine ungebetenen Zuhörer beiwohnen und über den Jnhalt
sollte nichts in die Oesfentlichkeit dringen. Wie es heißt,
wurden alle Anstrengungen gemacht, um die Journalisten
von der richtigen Spur abzulenkem damit sie nicht er-
fahren kannten, wo die Besprechung abgehalten werde.
Herriots Auto hielt vor den verschiedenen Klub-Z, um den
Anfchein zu erwecken, daß hier die Unterhaltung abge-
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halten werde. Endlich aber stieg er vor dem Königlichen
Automobilklub ab, wo die deutschen illiinister bereits
warteten. Die Besprechung dauerte bis 8,30 Uhr abends.
Das Geriicht war verbreitet, daß Ramsah MacDonald
ihr beigewohnt habe, was aber unrichtig ist. Nicht einmal
die belgischen Minister wurden zu der Unterredung zugezogen,
was bei einigen entschieden Verwunderung erregte, weil
sie den Anspruch zu haben glauben, allen Verhandlungen,
die sich auf die Räumung des Ruhrgebiets beziehen, bei-
wohnen zu sollen.

Jrgend welche ofsiziösen oder privaten Mitteilungen
über das, was gesprochen wurde, liegen noch immer nicht
vor. Havas allein meidet, daß wegen der Abwesenheit
des Generals Nollet und der belgischen Minister gerade
die Frage der Räumung des Ruhrgebietes nur gestreift
wurde. Hauptsächlich habe sich die Unterredung um den
Abschluß eines Handelsvertrages gedreht. Havas fügt
hinzu, daß man in deutschen Kreisen in London gestern
erklärte, die deutsche Abordnung werde der Räumung des
Ruhrgebietes innerhalb eines Jahres nicht zustimmen;
die Räumung müsse innerhalb fünf Monaten, d. h. bis
Januar 1925 gleichzeitig mit der Räumung Tdes Kölner
Brückenkopfes erfolgen.

Nach »der Besprechung mit Mart; und Dr. Stresemann
begab sich Herriot in die Dotoningstreet und berichtete
MacDonald das Ergebnis dieser Unterredung mit den
deutschen Ministern und kehrte dann in das Hydeparkhotel
zurück. MacDonald begab sich zum Könige in den But-
kiughampalast und erstattete ihm über den bisherigen Ver-
lauf der Londoner Konferenz Bericht, worüber sich der
König sehr befriedigt äußerte. Die deutsche Abordnung
feierte in der deutschen Botschaft den Jahrestag der
Weimarer Verfassung. -

Was Ylvlrommen mit
der üeparationstkommiffion

London, 11. August. Das zwischen der deutschen
Regierung und der Reparationskommission abgeschlossene
Abkommen hat folgenden Wortlaut:

»Ja dem Wunsche, die Ausführung des Planes für
die Erfüllung der Reparationsverpflichtungen und anderer
finanzieller Verpflichtungen Deutschlands nach dem Ver-
trage von Versailles, wie er von dem ersten von der
Reparationskommission ernannten Sachverständigenkomitee
am 9. April 1924 der Reparationskommissiou vorgelegt
worden ist» zu sichern  dieser Plan wird in dem Ab-
kommen als Sachverständigenplan bezeichnet!, und in dem
Wunsche, das Funktionieren des Sachverständigeuplanes
dadurch zu erleichtern, daß diejenigen zusätzlichen Ab-
machungen, wie sie zwischen der Deutschen Regierung und
den Alliierten Regierungen auf der gegenwärtig in London
abgehaltenen Konferenz noch vereinbart werden könnten,
soweit sie Gegenstände betreffen, die zur Zuständigkeit der
Reparationskommission einerseits und der Deutschen Re-
gierung andererseits gehören, in Kraft gesetzt werden, ver-
einbaren die Vertragschließenden Parteien folgendes, wobei
die Reparationskomnfsssion nicht nur in Ausübung der
Rechte handelt, die sie durch den Vertrag von Versailles
erhalten hat, sondern auch in Ausübung der Vollmachtem
die ihr durch die auf der oben angegebenen Kouserenz
vertretenen Alliierten Regierungen in Bezug auf alle im
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Sachverständigenplan behandelten, aber nicht im Teil Vlll
des Vertrages von Versailles enthaltenen Zahlungsvers
pflichtungen Deutschlands übertragen worden sind.

I. Die Deutsche Regierung verpflichtet fich, alle ge-
eigneten Maßnahmen zu treffen, um den Plan der Sach-
verständigen in Wirksamkeit zu setzen und sein dauerndes
Funktionieren zu sichern; insbesondere wird die Deutsche
Regierung

a! alle notwendigen Maßnahmen treffen, um die
Gesetze und Verordnungen  insbe·sondere die Gesetze be-
treffend die Bank, die Reichsbahn und die Jndustrie-
obligationen!, die zu diesem Zwecke erforderlich find, in
der von der Reparationskommission genehmigten Form zu
verkünden und ihre Durchführung zu sichern,

b! alle Bestimmungen anwenden, die in der Anlage
1 hinsichtlich der Aufsicht über die verpfändeten Einnahmen
zum Zwecke der Sicherung der Jahresleistungen des Sach-
verständigenplanes und hinsichtlich anderer Gegenstände
enthalten sind.

2. Die Reparationskommission verpflichtet sich ihrer-
seits, alle geeigneten Maßnahmen zu treffen, um den Plan
der Sachverständigen in Wirksamkeit zu fegen und fein
dauerndes Funktionieren zu sichern, insbesondere «

a! die Ausgabe einer deutschen Anleihe, wie sie im
Sachverständigenplan vorgesehen ist, zu erleichtern,

b! alle Aenderungen finanzieller und rechnerischer Art
vorzunehmen, die notwendig sind, um dem Sachverständigen-
plan volle Wirksamkeit zu geben.

3. Die Deutsche Regierung und die Reparations-
kommission

a! verpflichten sich, soweit es innerhalb ihrer beider-
seitigen Zuständigkeit liegt, diejenigen zusätzlichen Ab-
machungen auszuführen, die zwischen der Deutschen Re-
gierung und den auf der gegenwärtigen Londoner Konferenz
vertretenen Alliierten Regierungen noch abgeschlossen werden
sollten, einschließlich aller Bestimmungen, die möglicher-
weise vereinbart werden, um den Sachverständigenplan in
Wirksamkeit zu fegen oder Aenderungen in Bezug aus ob b«
Einzelheiten für das Funktionieren des genannten Planes
vorzunehmen. Diese zusätzlichen Vereinbarungen sollen,
sobald sie abgeschlossen sind, in der Form einer zweiten
Anlage dieser Urkunde beigegeben werden und sollen durch
die Unterzeichnung von zwei Mitgliedern der Reparations-
kommission und zwei gehörig bevollmächtigten Vertretern
der Deutschen Regierung bescheinigt werden.

b! Alle », ff," « «, «« , welche zwischen der
Deutschen Regierung und der Reparationskommission in
Bezug auf die Auslegung dieser Vereinbarung und ihrer
Anlagen oder des Plans der Sachverständigen oder der
deutschen Gesetzgebung, wie sie zur Ausführung des Sach-
verständigenplans erlassen worden ist, sollen einer schieds-
richterlichen Entscheidung nach den Methoden und unter
den Bedingungen, wie sie die genannte Londoner Konferenz
für die Frage der Auslegung des Planes der Sachver-
ständigen sestlegen wird, unterbreitet werden. ��� Durch
diese Abmachung werden die Bestimmungen über schieds-
richterliche Entscheidungen, wie sie in dem Plan der Sach-
verständigen oder in der deutscheu Gesetzgebung oder in
einer der zugehörigen Anlagen vorgesehen sind, nicht
berührt.

4. Sollte auf der Londoner Konferetiz zwischen der
Deutschen Regierung und den Alliierten Regierungen für
die Jnkraftfetzung des Sachverständigenplanes keine Ueber-
einstimmung erzielt werden, so wird die gegenwärtige Ver-
einbarung nichtig.

London, den ·9. August 1924.
Für die Reparationskommission: Louis Barthou, John

Bradbury, Salvago Raggi, Leon Delacroix.
Für die deutsche Regierung: Marx.

Wie Æilitärkontrolle �
Paris, 12. August. Von großer Bedeutung und für

das Schicksal der Londoner Konferenz entscheidend ist die
Frage der Militärkontrolle, wobei die Franzosen gestern fol-
gende Vorschläge machten:

Die im vorigen Monat in der Botschafterkonferenz ange-
ordnete Jnspektion der deutschen Rüstungen durch interalIiierte
Kommifsionen muß sofort beginnen. Während eines Monats
werden Jnspizierungen in den verschiedenen Fabriken, Kasernen
usw. nach vorheriger Ankündigung stcstfinden Nach diesem
Monat werden durch drei Monate hindurch Kontrollen ohne
vorherige Ankündigung abgehalten. Auf diese Weise werde
man das Ende des Jahres erreichen und dann werde ent-
schieden werden, in welchem Maße die Militärkontrolle zu
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vermindern wäre und ob es möglich sei, diese dem Völker-
bunde anzuvertrauen. Gleichzeitig soll England bekanntgeben,
ob es den Kölner Brückenkopf freigeben wolle, was davon
abhängen wird, ob die Militärkontrolle befriedigend oder
unbefrredigend ausfalle. Die französischen militärischen Sach-
verständigen arbeiten in dieser Angelegenheit eine Denkschrift
aus. Morgen mittag wird zwischen den Deutschen und
Alliierten die Entscheidung über die Militäkkontrolle fallen.

Deutsche Arbeitskräfte für Frankreich
Paris, 12. August. Zu dem Aufenthalt des fran-

zösischen Ministers für öfsentliche Arbeiten, Peytral, in
London wird aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt, daß
Verhandlungen mit den deutscheu Delegierten ausgenommen
werden sollen, die daraus abzielen, in die bevorstehenden
ivirtschaftlichen Abmachungen zwischen Frankreich und
Deutschland ein umfangreiches Programm für die Aus-
führung öffentlicher Arbeiten in Fraukreich mit Hilfe
deutscher Arbeitskräfte aufzunehmen.

Kriegsgesangene in Sibirien.
Der Volksbund »Rettet die Ehre« in Bremen erhielt

die Nachricht, daß dieser Tage noch ein weiterer Kriegs-
gefangener, Wilhelm Hundertmark aus Westerbrak im Kreise
Holzminden, nach fast zehnjähriger Gefangenschaft aus Si-
birien heimgekehrt ist. Unter Bezugnahme auf die »Proto-
kollarische Erklärung« des heimgekehrten Kriegsgefangenen
Bernhard Jantos aus Vlumenthal bei Bremen, von der wir
jüngst berichteten, hat der Bolksbund ,,Rettet die Ehre« an
den Deutschen Reichskanzler und den österreichischen Bundes-
kanzler den Antrag gerichtet, 1. bie Namen und Personalien
derjenigen nach Sibirien gebrachten Kriegsgefangenen zu
veröffentlichen, die als noch lebende dem Deutschen Konsul
in Nowo-Nikolajewsk bekannt oder auch aus den halbjähr-
lichen russischen Registrierungslisten zu ermitteln sind, sowie
derjenigen, die nachweislich nach Kriegsenbe in sibirischer
Gefangenschaft gestorben find, als auch endlich vor allem der-
jenigen, die wirklich ausdrücklich erklärt haben, daß sie nicht
in die Heimat zurück wollen; 2. bie Städte und Dörfer der
sibirischen Gefangenenbezirke durch heimische Vertrauensleute
nach Kriegsgefangenen abfuchen au Iaffen� weil Zeitungs-
aufrufe sie nicht erreichen; 3. bie Botschaft in Moskau und
die heimischen Konsulate in Rußland anzuweisen, daß sie
den ihnen bekannt werdenden Kriegsgefangenen ohne deren
Antrag von Amts wegen die Heimatscheine, Pässe und
Passierscheine jedesmal sofort besorgen und Fahrkarten nebst
Verpflegungsgeld für die Heimfahrt aus Staatsmitteln frei-
willig zur Verfügung stellen; 4. eine Untersuchung einzuleiten,

den eigenen amtlichen Organen in der Heimat oder
in Rußland vielleicht Fahrlässigkeit oder Unfähigkeit in der
Pflicht zur Rückbringung der Kriegsgefangenen vorliegt;
5. dem Deutschen Konsul Großkopf in Nowo-Nikolajewsk
die acht Rubel aus deutschen Staatsmitteln zu ersetzen, die
dieser dem heimgekehrten Bernhard Jantos nur unter der
Bedingung der Rückgabe zur Heimkehr vorstreckte Zu diesen
Anträgen ist zu bemerken, daß mit ihnen nicht allgemein der
»gute Wille« der amtlichen Organe in Frage geftellt, sondern
eine Verbesserung der Maßnahmen gewünscht wird, die sich
seit fünf Jahren leider als unzulänglich erwiesen. Wann
werden sich die deutschen und österreichischen Volksvertretungen
der sibirischen Gefangenen und ihrer unglücklichen� Familien
annehmen? Die wiederholte Auskunft des »Zentralnachweise-
amtes für Kriegeroerluste und Kriegergräber« in Berlin-
Spandau, nach welcher bald dieser, bald jener sibirische Ge-
fangene die Heimfahrt �abgelehnt� habe, entspricht z. B. im
Falle Bernhard Jantos nachweislich laut Bericht des Volks-
bundes ,,«Rettet die Ehre« nicht der Wirklichkeit

Deutsche Guthaben. in Boten.
Der Auslandsausschuß des Deutschen Anwaltvereins teilt

mit: Die deutschen Guthaben und Depots in Polen sind seit
41l2 Jahren beschlagnahmt und infolgedessen fast ganz ent-
wertet. Die polnifche Regierung glaubt für diese Schädem
die Hunderte von Millionen Goldmark betragen, durch be-
schränkte Aufwertung  ca. 5�15 Prozent! und Freigabe aus-
reichenden Ersatz zu bieten. Der Auslandsausfchuß des
deutschen Anwaltsvereins ist nach sorgfältiger Prüfung der

zu der Ueberzeugung gelangt, daß die polnische
für die durch die Beschlagnahme verursachten

voll verantwortlich ist und daß derartige Ersatz·
mit »Aussicht auf Erfolg beim deutschspolnischen

geltend gemacht werden können. Zwecks end-
Klärung dieser Angelegenheit werden bei diesem Ge-

richt einige Fälle zur prinzipiellen Entscheidung anhängig
gemacht werben. Bis zum Erlaß dieser Entscheidung sind
in Polen keinerlei vorbehaltlose Vereinbarungen zu treffen,
auch keine Abfindungserklärungen abzugeben. Der Aus-
landsausschuß des Deutschen Anwaltvereins wird der Oeffent-
lichkeit zu gegebener Zeit das Ergebnis mitteilen.

Zuschüsse
für Wanderhaushaltungsschulen. I

Für die Gewährung von Zuschüssen an ländliche
Wanderhaushaltungsschulen find vom Landwirtschafts-
minister neue Grundsätze aufgestellt worden. Zunächft
wird bestimmt, daß als Lehrerinnen an Wanderhaus-
haltungsschulen nur Lehrerinnen der landwirtschaftlichen
Haushaltungskunde oder Lehrerinnen der Hauswirtschafts-
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kunde verwendet werden dürfen, die bis zum 1. April
_1923 eine mindestens. fünfjährige erfolgreiche Tätigkeit
als Wanderhaushaltungslehrerinnen nachweisen können.
Für neue Anstellungen nach dem 1. April kommen nur
Lehrerinnen «der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde
in Betracht. Kreisverbänden und Gemeinden, die nicht
über die notwendigen Mittel zur Unterhaltung der Wander-
haushaltungsschulen verfügen, können Unterstützungen ge-
währt werden, in der Regel von den Provinzial-  Bezirks-"!
Verbänden. Sind auch diese nicht in der Lage, die zur
Unterhaltung der Schulen notwendigen Mittel bereit zu
stellen, so trete eine Staatsbeihilfe ein, allerdings nur in
der Form, daß 50 Prozent vom Staate als Beihilfe ge-
geben würden, die anderen 50 Prozent muß der Provin-
zial-  Bezirks-! Verband aufbringen.

Tagnng des Ilcichstricgerbundekku
Am Sonntag fand unter reger Beteiligung in Anwesen-

heit des Generalfeldmarschalls von Hindenburg auf dem Kyff-
häuser die diesjährige Tagung des Reichskriegcrbundes statt.
Vor dem Kyffhäuserdenkmal richtete Generalfeldmarschall von
Hindenburg einige Worte an die nach Tausenden zählende
Menschenmengh die große Begeisterung aus-lösten. Am Fuße
des Denkmals fand ein Festspiel statt, dem Generalfeld-
marschall gleichfalls beiwohnte. .

Lotales.
&#39;  Nachdruck unserer Originalberichte verboten.!

?? Namslary 12. August.

Helden-Ehrung. 
 Schluß-!

- Um 8,30 Uhr abends ertönte das Sammelsignal zum
Einmarsch Bei der Helden-Jnsel schwenkte der Zug nach
dieser ab und gruppierte sich um den zu Ehren der Gefalle-
nenierrichteten Holzstoß, dessen mächtig auflodernde Flammen
Zeugnis ablegten, in welch treuem heißem Gedenken wir
alle um unsere lieben gefallenen Brüder trauern. -� Die
Ehrung fegte ein mit einem von Kamerab Herrn Otto Grüger .
mit sonorer Stimme vorgetragenen Gedicht, das wir hier
folgen lassen:

Für uns! . ..
ern, ferne im Osten, da gähnt ein Grab;
a senkt man zu tausend die Toten hinab

Für uns!
Im Westen, da ragt manch Kreuz fchlicht und klein,
Da liegen sie stumm in langen Reih�n
Für uns!

» Und wo im Winde raufchet das Meer,
Da gaben sie freudig ihr Leben hernFur uns!
Sie opferten Zukunft und Jugendglücly ..
Sie kehren nie wieder zur Heimat zurück
-Für uns!
Sie gaben ihr Alles, ihr Leben, ihr Blut,Sie gaben es hin mit heiligem MutFür uns! .
Und wir? Wir können nur weinen und beten
Für sie, die da liegen bleich, blutig, zertreten. �-
�Denn es gibt kein Wort, für das Opfer zu danken,Es gibt nur eins für Sie, die da sanken:
»Ja Treue edenken und Ihnen gleichen« _�Dem Vater and alles �- feft stehn und nie weichen!�

Hierauf hielt Kamerad Herr Pastor Fuhrmann in von
Herzen kommenden, begeisterten Worten die Gedenkrede,
die alle Zuhörer bis ins Jnnerste packte, sodaß von den
Wangen so vieler Anwesenden, namentlich solcher, die den
Verlust eines Angehörigen zu beklagen haben, Tränen herab-
rannen. �- Die Gedächtnisrede, die Herr Pfarrer Stossiek
namens der katholischen Kameraden halten sollte, mußte
ausfallen, weil berfelbe vor einigen Wochen einen Erholungs-
urlaub angetreten hatte. �

Nach der Ansprache des Herrn Pastors Fuhrmann in-
tonierte die Kapelle bas Lied: »Ich hatt� einen Kameraben�,
wobei fiel! bie Fahnen senkten, und die Menge entblößten
Hauptes in Andacht der Weise zuhörte. Drei Böllerschüsse
begleiteten das Lied. Auch wurden Leuchtraketen abgeschossen,
wodurch man sich in jene Zeit verfegt fühlte, wo die Kame-
raden Schulter an Schulter kämpften. �� Nachdem die ein-
drucksvolle Feier beendet war, fegte fich der Zug nach dem
Ringe in Bewegung, wo vor der Siegessäule das allen
Soldaten so wohlbekannte und wehmütige Abendgebet den
ersten Tag des Festes abschloß. �- Am Montag, vormittags
11 Uhr, versammelte sich ein großer Teil der Kameraden
mit Gästen bei Weber zum Frühstück. Herr Kamerad Nerlich
begrüßte die Erschienenen und brachte im Anschluß daran
ein dreimaliges Hurra auf das geliebte Vaterland aus. -
Das Essen verlief in animiertester Stimmung, die durch die
trefflich ausgeführten musikalischen Darbietungen in Solon-
besetzung eine ganz bedeutende Steigerung erfuhr. �- Der
um 4 Uhr beginnende Damenkaffee erfreute sich eines regen
Zuspruches seitens der Kameradenfrauen und ihrer Angehöri-
gen. � Den Schluß des Festes bildete ein Tanz im Saale
des Herrn Kameraden Opitz. Das Etablissement war bis
auf den letzten Platz gefiillt, und von jung und alt wurde

z. .,�..ju I»



bas Tanzbein fleißig geschwungen. So Verlies die ganze
Veranstaltung in schönster Weise. Es war fürwahr ein
wohlgelungenes Fest, das zweisellos lange in der Erinnerung
der Teilnehmer bleiben wird. Wir können auch feststellen,
daß das erste Mal nach dem Feldzuge der Kriegerverein in
äußerst stattlicher Zahl und mit dem -einmütigen Willen zur
treuen Kameradschaft in die Qefsentlichkeit getreten ist«�

Dentmalsbaiu
Alle Städte Deutschlands haben bereits ihren Helden

Denkmäler errichtet. Auch· die Dörfer unseres Kreises sind
größtenteils mit solchen versehen, bis auf die an Polen abge-
tretenen Gebiete. Nun gilt es, auch unsere liebe Heimatstadt
mit einem solchen Bau zu schmücken und soll jedermann aus
der Heldeninsel Gelegenheit finden, in ruhiger Andacht seiner
lieben Gefalleneu zu gedenken.

Am Montag hielt der Heimatverband Schlesien, Kreis-
gruppe Namslau, eine Besprechung über den Denkmalsbau
ab, zu welcher alle Vereinsvorsißenden der Stadt eingeladen
waren. Es wurde Bericht erstattet über den bisherigen Ver-
{auf des Baues. Das Fundament ist aus der Heldeninsel
soweit fertiggestellt, daß mit dem Bau des eigentlichen Denk-
mals begonnen werden kann. Dazu reichen aber die beschei-
denen Mittel, die der Heimatverband durch die verschiedenen
Veranstaltungen gespart hat, nicht aus. Die Vereinsoor-
sitzenden wurden gebeten, je eine Liste zu einer Geldsammlung
zu übernehmen, um die noch erforderlichen Geldmittel zu
beschaffen, was sie auch bereitwilligst taten. Um den gesalle-
nen Helden einen würdigen Denkstein zu fegen unb die Jnsel
zu einer wahren Heldeninsel auszubauen, ergeht deshalb an
alle Bürger der Stadt Namslau die herzliche Bitte, bei Vor-
legen der Sammellisten mit Geldmitteln nicht zu kargen und
-auf diese Weise zur baldigen Vollendung unseres Werkes für
die Gefallenen zu helfen und zu unterstützen.

Jn dem Anhang der Sammellisten wollen die Angehörigen
- derGefallenen Dienstgrad Namen, Geburtsdatum und Todes-

tag der Gefallenen aus unserer Stadt und aus den an Polen
abgetretenen Gebieten eintragen. · .

= Evangelischer Bethanienvereim Der Bethaniem
verein ladet für Freitag nachmittag seine Mitglieder und
Freunde zu einer außerordentlichen Generalversammlung ein.
Zur Beratung steht der Bau eines eigenen Heims für die
Kleinkinderschule Wenn der Verein trotz der Schwere der
Zeit an die Ausführung eines solchen Werkes gehen will, so
möge das ein Beweis sein, wie dringend notwendig und
unaufschiebbar dasselbe ist. Der Vorstand gibt der bestimmten
Erwartung Ausdruck, daß die Mitglieder möglichst vollziihlig
erscheinen werden, handelt es sich doch hier um eine Aufgabe,
deren Lösung sür das körperliche und geistige Wohl der
kleinsten Glieder unserer Gemeinde von der allergrößten
Bedeutung ist. .

Proteftversammlung der Laudtvirtr.
� Jn unserem gestrigen- Bericht über die Protestoersamm-i Ilung hat sich leider ein Druckfehler eingeschlichen Berichtigt

heißt nunmehr der Saß ·in der Rede des Pfarrers Herrn
Dr. Nieborowski: »Jn sehr sachlicher und überzeugender
Weise schilderte der Redner, wie aus Führerstolz und aus
materiellen Gründen unsere schlesische Heimatprovinz zer-
schlagen werden soll.

Mondfinsternis Am 14. August findet eine totale
Mondsinsternis mit dem Höhepunkt zwischen 8 Uhr 31 Arm.
und 1_0 Uhr 9 »Min. statt, die für uns bei günstigem Wetter
gut sichtbar sein wird. Der Beginn der Verdunkelung fegt
bereits 7 Uhr 31 Min. ein: ihre Totalität wird, wie bereits
erwähnt, zwischen 8 Uhr 31 Min. und 10 Uhr 9 Min. er-
reicht. Erst eine Stunde später hat der Mond das Gebiet
des Erdschattens gänzlich verlassen·

Mitnahme von kleinen Tieren in die Persouenzüge
Die Eisenbahnverivaltung hat Veranlassung, darauf hinzu-
weisen, daß die Mitnahme von Ferkeln als Traglasten
 Handgepäck! in die Personenwagen unzulässig ist. Kleine
Hunde und andere kleine Tiere, die auf dem Schoße getragen
werden, dürfen mitgenommen werden, wenn ihrer Mitnahme
in das Abteil von den Mit-reisenden nicht widersprochen

« wird. Für kleine Hunde ist in solchen Fällen die tarifmäßige «
 Für kleine Vögel in.

Kafigen und andere kleine Tiere � die von den Reisenden,
Beförderungsgebiihr zu entrichten.
mitgeführt werben � ist eine Beförderungsgebühr nicht zu
bezahlen.

Vertragsstrafe bei Frachtstundung Bei bei großen
Geldknappheit, unter der alle Jndustrie- und Handelsfirmen
zu leiden haben, mehren sich von Tag zu Tag die Klagen
darüber, daß die Reichsbahn ihre außerordentlich hohe Ver-

s» tragsstrafe bei Frachtstundung nach wie vor aufrecht erhält.
Dieser hohe Prozentsatz ist wohl nicht ohne Absicht als Strafe
bezeichnet worden, weil die Erhebung dieser Gebühren als
Verzinsung sich selbst bei der heutigen großen Geldknappheit
als wider die guten Sitten verstoßend nicht aufrecht erhalten
ließe· Die Reichsbahndirektion hat Mittel und Wege genug
an der Hand, säumige Bahler zur Begleichung ihrer Schulden
anzuhalten. Die Höhe der Vertragsstrafe darf auf keinen
Fall über die jeweilig gültigen Zinssätze der Großbanken
für tägliches Geld hinausgehen. Die Industrie« und Handels-
kammer Breslau hat den Deutschen Industrie· unb Handels-
tag ersucht, beim Reichsverkehrsministerium aus baldige Ab-
ändlerung dieser unbilligen Bestimmungen besonderes Gewicht
zu egen. «

Vermifchtesk
Ein Sturmwetter richtete am Donnerstagnachmittag in

vielen Gegenden der Psalz großen Schaden aus den Fluren
und in manchen Städten an. Gegen 8 Uhr abends wurde
auch �Mannheim heimgesucht.

�auf lö°lo und den Lombardzinssatz von 1272 auf 15�X-"-".

führen. Er vertraue vollkommen darauf, daß bis Ende Ja·
nuar nicht ein britischer Soldat jenseits des Rheines er-
forderlich sein werde.

Ein Tornado in Wisconsin. Nach großer Hitze ver-
wüstete ein Tornado den westlichen Teil von-Wisconsin.
Zahlreiche Personen wurden getötet und verletzt.

Hochschulen für Frauen in Amerika. Es gibt gegen-
wärtig 128 Hochschulinstitute, die nur allein für Frauen be-
stimmt sind, gegenüber 146 nur für Männer bestimmte
Eollegs, 324 weitere Eollegs nehmen Männer unb Frauen
zugleich aus, und 62 Eollegs lassen Frauen nur sür bestimmte
Fächer zu.

Eine neue Radiumgrube Wie gemeldet wird, ist in
Love-Land im Staate Colorado eine neue Radiumgrube ent-
deckt worden.

Drei japanische Zerstörer verunglückt. Aus Tokio
wird gemeldet, daß drei japanische zerstören die zu Manövern
ausgesahren waren, in einen schweren Sturm gerieten und in
Richtung auf die Jnsel Kiushiu abgetrieben wurden. Einer
der Zerstörey der versuchte, den Hafen von Beppu anzulaufen,
wurde am Eingang des Hafens gegen die Felsen geworfen
und,»beschädigt. Es wurden sofort Hilfsschiffe entsandt, jedoch
fehlen weitere Einzelheiten.

Eine schlesische Burgruine verkäuflich Die dem
Grafen Saurma gehörige, 42 Zimmer umfassende Burgruine
Nimmersath ist zu verkaufen. Sie war in grauer Vorzeit
ein altes Raubnest Günzel von Schweinichen erschlug den
legten Raubritter Hahn von Ezirn auf Nimmersath in der
Burgkapelle Die alte Glocke, die ihm sein Sterbestündlein
läutete, hängt noch heute im Kirchtum zu Streckenbach Es
ist zu wünschen, daß die alte Burg, die im 16. Jahrhundert
wieder bewohnbar gemacht worden ist, erhalten bleibt.

Eine Falschmünzerwerkstätte ist in Duisburg aufge-,
hoben worden. Mehrere Personen wurden Verhaftet. Die;
vorgefundenen Apparate wurden beschlagnahmt Zwei Fälscher .
sind in Hamborn verhaftet warben. Die Falschmünzer wurden!
seit längerem in Westdeutschland gesucht, das sie mit falschem«
Gelde überschwemmt hatten. Außerdem kommt Banderolew
fälschung in Frage.

Mord aus Rache. Der fünfzehnjährige Sohn Georg
des Rittergutsbesitzers von Behr in Heya an der Weser wurde
im Schlafzimmer, das er mit den beiden jüngeren Brüdern
teilte, mit durchschnittener Halsschlagader im Bett ermordet
aufgefunden. Der Mörder muß von der Wasserseite aus
mittels Leiter durch das Fenster gestiegen sein. Die beiden
Brüder und die Eltern des Ermordeten hatten nicht das ge-
ringste Geräusch vernommen. Allem Anschein nach liegt ein
Racheakt vor. Als der Tat dringend verdächtig wurde der
Kutscher des Rittergutsbesitzers Verhaftet.

Iieucfte Nachrichten.
 Wolff-Depescheti.!

Depeschen des »Namslauer Stadtblattes".«
P a r i s , 12. August. Wie der Havasberichterstatter

aus London meldet, hat der poluische Gesandte in Lon-
don, Skirmunt, den französischen Ministerpräsidenten �e
heute um eine Unterredung bitten lassen. Der Minister- s
priisident wird ihn morgen empfangen. Nach Ansicht!
des Korrespondenten beabsichtigt der polnische Gesandte, s�
Herriot um Berücksichtigung der besonderen Situation
Polens an der deutschen Ostgrenze zu bitten, sür deni
Fall, daß zwischen 2 oder 3 Regierungen Vereinbarungen
in der Sicherheitsfrage zustande kommen sollten.

Paris, 12. August. Dem Sonderberichterstatter
der Agentur Havas zufolge, wird nicht damit gerechnet,
daß die Konferenz vor Sonnabend zu Ende geht. Beim
Abschluß der« Arbeiten werde MacDonald mit einer
offiziellen Erklärung seine Freude darüber zum Aus-
druck bringen, daß es in London gelungen sei, eine
Aera des Friedens und der Arbeit zu �eröffnen unb
gleichzeitig anerkennen, daß noch 2Fragen von hervor-
ragender Wichtigkeit ungeregelt seien, die Entwaffnung
Deutschlands und die Regelung der interalliierten
Schulden. Die Sachverständigen, die die Kotiserenz über
die interalliierten Schulden im Herbst vorbereiten sollen,
würden bereits» in London« bestimmt werden.

Eingang �Ilireß, 12 August. Nach Blättermeldungen
aus Sao Paulo weichen die Aufständischen unter deui
Druck der Bundestruppen in der Richtung auf Parana
zurück

Burg, 12. August. Der 21. internationale Ameri-
kanisteukongreß wurde heute im Rittersaal des Friedens-
Palastes eröffnet.

Wien, 12. August. Der Generalrat der öster-
reichischeri Nationalbatik hat den Wechseldiskont von 12

erhöht.
London, 12. August. Eoening Standard meidet: Ein

wichtiger Fortschritt sei in der Richtung einer Lösung der
Frage der militärischen Räumung des Ruhrgebiets gemacht
werden. Alle Parteien seien jetzt der Ansicht, daß die Kon-
ferenz vor Ende der Woche schließen werde. Das Blatt
will erfahren haben, daß wenn alles gut gehe, der Beginn
der Ruhrräumung vor Ende des Jahres stattfinden werde.
Sowohl die militärischem als auch die Eisenbahnbehörden
würden allmählich zurückgezogen werden.

London, 12. August. Star, zufolge hegt der britische
Premierminister nicht den geringsten Zweifel, daß dieDeutschen
bereit sind, die Bestimmungen des Dawesberichtes durchzu-

skunft mit Stresemann sie nicht geladen hatte. Au

 Privat-Telcgratnme.! ·
· , Berlin, 13. August l924.

� Auf der Strecke Hamburg-München, zwischen den
Stationen Ansbach unb Würzburg wurden in einem Dssuge
einem Reisenden, während er für kurze Zeit das Abtei! ver-
lassen hatte, aus einer Kassette Schmucksachen gestohlen, die
einen Wert von 100000 Mk. besitzen. Die Diebe hatten
während der Abwesenheit des Besitzers die Kassette mit einem
Nachschlüfsel geöffnet.

Die in Berlin verbliebenen Mitglieder des Reichs-
kabinetts traten gestern laut Berliner Tageblatt zu einer Be-
sprechung der schwebenden Fragen zusammen.

� Die Rechtspresse veröffentlicht eine Zuschrift aus
Kreisen der deutschnationalen Reichstagsfraktioiy in der es
heißt: Von zahlreichen in Berlin anwesenden Mitgliedern
der deutschnationalen Reichstagsfraktion wird die Entwicke-
lung der Verhandlungen in London mit wachsender Sorge
verfolgt. Es liegt Gefahr vor, daß man keine Verbesserungen
der Sachverständigenoorschläge erreicht, sondern sogar noch
in Verschlechterungen einwilligen wird. Bei allen Gesprächen
wurde mit großem Ernst darauf hingewiesen, daß die Stel-
ung der deutschnationalen Reichstagsfraktion durch die von
ihr beschlossenen 7 Punkte endgültig festgelegt ist. Lösungew
die diesen unverzichtbaren Forderungen nicht voll entsprechen,
werden die Zustimmung der Deutschnationalen Volkspartei
nicht finden können.

Besprechung der·
wvirtscliastlictten Forderungen Xraukreittiri

London, 12. August. Die Reichsregierung hat eine
Reihe industrieller Sachverständiger nach London berufen,
um mit ihnen iiber die französischen wirtschaftlichen
Forderungen zu sprechen Sie haben inzwischen bereits
den Franzosen keinen Zweifel darüber gelassen, daß sie
dem Verlangen nach unbegrenzter Fortsetzung der freien
Einfuhr von Waren aus Lothringen nach dem Elsaß nicht
nachgeben können. Dagegen hat die Regierung den Vor-
schlag Clementels angenommen, am l. Oktober Ver-
handlungen über den Abschluß eines deutfch-französischen
Handelsvertages aufzunehmen

Belgische Beunruhigung.
Paris, 12. August. Der Londoner Berichterstatter des

,,Jnt·ransigeant« meidet, daß bei der Besprechung zwischen
Herriot und Theunis der belgische Ministerpräsident darauf
drang, daß Frankreich endlich seine Pläne wegen der Rän-
mung des Ruhrgebietes angeben soll und daß künftig -alle
Besprechungen Herriots mit den deutschen Ministern in Gegen-
wart der Belgier stattfinden follen. Die Belgier zeigen sichdaruber beunruhigt, daß Herriot zu der geftrigen Z3saärimEn-

er e-
oorstehendeAbschluß eines deutsch-französiscl!en Handelsver-
trages scheint Belgien zu beunruhigen und sie beriefen den
Direktor für Handelsangelegenheiten, oan Langenhove. drin-
gend nach London. Andererseits wurde der frnnzösische Di-
rektor im Handelsministerium Serruye, der bereits seit einigen
Monaten mit der Ausarbeitung des künftigen Zolltarises be-
schäftigt»ist, nach London berufen. Dem »Jntransigeant« zu-
folge zisei bei der» gestrigen Besprechung zwischen Stresemann
und Elemente! ein Einvernehmen wegen der Zollgegenseitig-
keit zustandegekommen. Es handelt sich dabei hauptsächlich
um den Austausch von Koks gegen Minette.

Produktenmarttberichn
Amtliche Rotierungen der an deesjsreslauer Produktenbörsevorn 12. August 1924 geizahlten Preisen in Goldmark � Goldrnark== W« Dollar! ab scheilcher Berladestatiorn Tendenz:  betreibe:%lf�gagtt. � �Jiauhfutter: Ruhm. � Futternntteh Fest. - Mehl: Be-

Tägliche amtliche Notifrungen �00 kg!:
 Betreibe: Es« __ll. Delfaaten: 12. 11.

Weise« - - - « · - 20-00 19.80 Raps, Wint.1923 � � "«27·�
No gen ���� �. 15,00 15,00 do. 1924 � -a er . . . . . . .· 15,00 15,00 Leinssainen . . .. � 40
r_au erfte ... 20.00 19,50 Sen samen . . . . � 45Mitte gerste .. 17,50 17,50 anffaat .. .. � �Futtergerste .. � - « ohn, blau ·. �- ss

�Die Preise verstehen sich bei sofortige: Bezahlung.
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Nachruf

Durch Unglücksfall auf der Jagd verschied am Freitag,
den 8. August 1924 plötzlich und unerwartet unser lieber
Kamerad

Herr

Hans-Guido von Busse
liest. Leutnant im ehem. I. Garde-Feld-Artillerie-Iiegiment.

Durch seine treue Anhänglichkeit zum Verein hat sich
der Verstorbene ein dauerndes Andenken in unseren Reihen
gesichert.

tniksitxexidwcxncgsw

Jungdeutscher Orden e. V.
Selbständige Gesttlttscktttst Natnslutr.

Am Donnerstag, den 14. August 1924 findet

Bruder-Abend
statt. Alle Ordensbrüdettz auch die auswärtigen, find zum
Erscheinen verpflichtet.

Herren, die uns näher zu treten wünschen, werden gebeten,
sich 845 Uhr im Restaurant des Herrn Jaeob, Schützen-
straszcy einzufindetn ·
____ Der Gesolgsineistetc

Evangei, Beteanieeverein.
Zu einer ·»

außerordentlicher!

General-Versammlung
am .

Freitag. den 15.Auguft, nachn 5 Utir im Hecbergsfnnl
retzärdeliåddtije Mitglieder hierdurch ebenso dringend wie herzlich

ge .
Tagesordnung : »

Ausbriugnug der Mittel zum Bau einer
Kleinkiudccschule.

N a m s la u , den 12. August 1924.
Dei: Vorstand.

Fuhrmann.

Ittintnrsnnntzvntnjn i n. V.
Mittwoch, den t3. August, abends; 8 Uhr bei Weber

Mottats-Verssnnttnlung.
Um vollziihliges Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
Um 1t28 Uhr vor der Versammlung

Vorstands-Sitzung.
-·» -«--- 1"!�

s . . .
e Kleine Ins eraten

haben in dem weit verbreiteten Q_I und gern geleseueu »Namslauer «  
ts Studium« die

i größte Wirkung «

Der Krieger-Verein ttknsstttnrnnwitn
I. A.: Jander, Vorsitzender. «

Jungesspshenaur
 ss2 tritt. Zimmer
: gegen gute Bezahlung. Bett-
�f- iteilen, Wäsche etc. vorhanden.
Tke Ofs unter C. 80 an die Ge-
« schöftsstelle d Ztg
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Hatt! zum Stlttnatzenittlkr
Donnerstag, den 14. August 1924 i

Großes
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fittatischer Unterhaltung
wozu ergebenst einladet
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Zinsertrag n. kenn· n. tettninetstnnnnntn
und zum  Eingeben der Gelder wird für bald ein ziel-
bewußt arbeitender

zuvertassiger Herr gestutzt.
Derselbe soll in Handwerker: und Arbeiterkreisen in Stadt

und Land tätig sein.
Nach Probezeit von einer Woche sestes Wochenlohn

nnd Prouisiotp
GefL Angebote unter C. 79 an die Gefchiiftsft d. Ztg

so.     m eermewe Wissens
Achtung! Haussraueiil P
Weg mit den der Wiische so möblierte}: Mitteln Z

H Chlor und Klecsalz K H
Jede kluge Hausfrau beniitzt nur das E
einzig allein in feiner Art dastehende, O
wirklich einwandfreie unb sichere O

Rostetitseruungs-Mittel g
� � eg. Rostkorn = «

Bezugspreis pro Dose nur 0,25 Mir. O
Zu beziehen durch: 3

Berthold Weiß, Parasiten, Schützenftraße 19. Q
�Bertrercr innen! unb ilßiebernerkäuferünncn! für Stadt G
nnd Land  Provinz! werden ebendaselbst noch eingestellt. t
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Streiter�: Original tttenttntn

Winter-Raps
Zncrtmnnt hurt!! Jnndwirtfchaftitiaumrn

erWini fest. � Hiittsftkritiige dnrtts
Sartenantiannersnitie festgestellt.

Saatznchtftkttirtschast Eckersdorsreis Namslatr.

llllllllllllllllllllllllllllllllllllstlMPOllWXlslllllllsllillllllsllllllIllllllllltt

prima O.-S. Stetnnolsten
» Uiederschles Sittiniedelohlen
» Rrannlohlenbriketts  Jlse!

Koks
&#39; Brennholz

offeriert waggonweise und ab Lager zu T« billigfteni
Tages-preisen

Gustav Fuhrig
Kohleugesklsäft

Jch « Endesuntetzeichnete S n n-erkenne an, daß ich den Post-
schaffner Herrn Christian
Mallole in Summer schwer
beleidigt habe. Jndein ich die
geäußerten Worte widecruftz
leisteichnachfchiedsmiinnifclzem
Vergleich 
Abbitte

Helene Fiola
Darunter.

Senner
gebildet. Wilden
von auswörts, die in Küche
und Haushalt voll und ganz
vertraut, sowie sehr kinderlieb
ist, fucht passenden Wir-
kungskreis ver sofort.

FreundL Ofs u. C. 81 an
die Geschäftsstelle d. Fig·

Jnseretstein

unt Weins-bahnen.
verkauft« ä
Visifteiskncten «

t an
Nnmsl. Ilrumnrei-Besellsmnil

m. n. H.. sonsten
Andreasdittttftrafze 18.

in jeder Höhe zu
vergeh. Leidens,

Bis-lau. Glog.Str. 15. Rückt-Orif-

Geier: und sonstige: Freunde
de

,,Nnmstauer«Stadtblatt«
lassen Sie slchnicht beirren
und halten Sie treu zu Jlster

laugiäbriggt Heimatzeituug

,,Uainslauer««Stadtblattt
prüfen Sie den Inhalt und Sie
werden zu der Ueberzeugung
kommen, das;für Stadt und
Kreis Uainslan die richtig e

Zeitung nur das

,,Namslauer·StaitttIlatt«
«Wöcheutlich is? Ausgaben!
m


